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FREIBERUFLER-TICKER vom 31. Oktober 2025 

1. Erwerbstätige Rentnerinnen und Rentner 

Die sogenannte „Aktivrente” soll das Arbeiten für Rentnerinnen und Rentner ab dem nächsten 
Jahr durch Steuervorteile attraktiver machen und so dem Fachkräftemangel entgegenwirken. 
Bereits jetzt arbeiten in Deutschland viele Menschen, während sie eine gesetzliche Altersrente 
beziehen. Wie das Statistische Bundesamt nach Erstergebnissen des Mikrozensus 2024 am 
28. Oktober 2025 mitteilte, waren 13 Prozent der Rentnerinnen und Rentner im Alter von 65 bis 
74 Jahren hierzulande erwerbstätig. Männer mit einer Altersrente (16 Prozent) gingen dabei 
häufiger einer Arbeit nach als Frauen (zehn Prozent). Der entsprechende Gesetzentwurf zur 
steuerlichen Förderung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern im Rentenalter 
(Aktivrentengesetz) wurde am 15. Oktober 2025 vom Bundeskabinett beschlossen. Der BFB 
begrüßt die Mobilisierung älterer Arbeitskräfte in den Freien Berufen, kritisiert jedoch, dass 
Selbstständige von der Regelung ausgenommen werden sollen. In einem Positionspapier schlägt 
der BFB vor, im Rahmen der gesetzlich vorgesehenen Evaluierung ab 2026 auch Selbstständige 
einzubeziehen und die Wirkung bis Ende 2029 zu überprüfen.  

2. Bürokratie kostet Arbeitskraft 

14 Prozent der Betriebe in Deutschland bewerten ihre bürokratische Belastung 2025 als sehr 
hoch. 2022 lag dieser Wert noch bei vier Prozent. Jeder zehnte Betrieb hat in den letzten drei 
Jahren zudem mehr Personal eingestellt, um gesetzliche Vorgaben und Dokumentationspflichten 
zu erfüllen. Das entspricht 325.000 zusätzlich eingestellten Personen. Das zeigt eine am 
20. Oktober 2025 veröffentlichte Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Je 
30 Prozent der Großbetriebe mit mindestens 250 Beschäftigten und der mittelgroßen Betriebe 
mit 50 bis 249 Beschäftigten geben an, seit 2022 zusätzliches Personal für Verwaltungsaufgaben 
rekrutiert zu haben. Demgegenüber stellten nach eigenen Angaben 16 Prozent der Betriebe mit 
zehn bis 49 Beschäftigten und sieben Prozent der Kleinstbetriebe mit weniger als zehn 
Beschäftigten mehr Personal ein, um gesetzliche Anforderungen zu erfüllen. Laut einer 
zurückliegenden Umfrage für den BFB wendeten die Befragten 27 Prozent ihrer Arbeitszeit für 
bürokratische Tätigkeiten auf, die nicht zu den Kernaspekten ihrer freiberuflichen Tätigkeit 
zählen.  

3. Reform im Arbeitsschutz 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) legte laut Mitteilung vom 27. Oktober 
2025 ein Gesamtkonzept zum Bürokratierückbau im Arbeitsschutz vor. Das Konzept wird laut 
BMAS in drei aufeinander folgenden Paketen umgesetzt. Die Umsetzung des ersten Pakets ist im 
Rahmen des Sofortprogramms für den Bürokratierückbau der Bundesregierung und eines 
entsprechenden Kabinettsbeschlusses Anfang November 2025 geplant. Die weiteren 
Reformschritte sollen im Laufe der 21. Legislaturperiode unter Beteiligung der betroffenen 
Akteurinnen und Akteure umgesetzt werden. Das Konzept zielt laut BMAS darauf ab, die 
Arbeitsschutzregelungen effizienter und digitaler zu gestalten. Es gelte, das Arbeitsschutzrecht so 
zu modernisieren, dass es noch stärker als bisher auf tatsächliche Gefahrenlagen ausgerichtet 
wird. Insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen sollen praxisgerechte einfache Lösungen 
realisiert werden. So soll etwa die Verpflichtung für Betriebe mit weniger als 50 Beschäftigten 
entfallen, eine Sicherheitsbeauftragte oder einen Sicherheitsbeauftragten zu bestellen. Größere 
Unternehmen mit bis zu 250 Beschäftigten sollen sich auf eine Beauftragte oder einen 
Beauftragten beschränken können. Das BMAS geht davon aus, dass schon die Pakete 1 und 2 zu 
einer Entlastung der Wirtschaft in Höhe von knapp 200 Millionen Euro im Jahr führen.  

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/Zahl-der-Woche/2025/PD25_44_p002.html
https://iab-forum.de/die-betriebe-mussten-in-den-letzten-drei-jahren-325-000-arbeitskraefte-zusaetzlich-einstellen-um-die-gewachsene-buerokratie-zu-bewaeltigen/
https://www.freie-berufe.de/wordpress/wp-content/uploads/2024/01/2024-01-16_Konjunkturumfrage-Winter-2023.pdf
https://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Meldungen/2025/arbeitsschutz-zukunftsfaehigkeit-staerken-wirtschaft-entlasten.html
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4. Mindestlohn steigt 

Das Bundeskabinett beschloss am 29. Oktober 2025 die von Bärbel Bas (SPD), Bundesministerin 
für Arbeit und Soziales, vorgelegte Fünfte Mindestlohnanpassungsverordnung. Damit wird der 
gesetzliche Mindestlohn zum 1. Januar 2026 zunächst auf 13,90 Euro je Stunde angehoben und 
steigt in einem weiteren Schritt zum 1. Januar 2027 auf 14,60 Euro. Die Anhebung folgt dem 
Beschluss der Mindestlohnkommission vom 27. Juni 2025. Der Mindestlohn steigt damit zunächst 
um 8,42 Prozent und im Folgejahr um weitere 5,04 Prozent – insgesamt also um 13,88 Prozent.  

5. Rekord bei Anerkennung ukrainischer Berufsqualifikationen 

Bei der Anerkennung ukrainischer Berufsqualifikationen wurde im vergangenen Jahr mit rund 
7.300 Anträgen ein neuer Höchstwert erreicht. Damit ist die Ukraine nach der Türkei der 
Ausbildungsstaat mit den zweitmeisten Anträgen im Bereich der Anerkennung in Deutschland. 
Die Antragszahl verfünffachte sich innerhalb von nur zwei Jahren. Auch bei der Zeugnisbewertung 
ukrainischer Hochschulabschlüsse gab es mit 45.100 Anträgen einen neuen Höchststand. Diese 
Ergebnisse gehen aus dem neuen, am 20. Oktober 2025 veröffentlichten Faktenblatt des 
Anerkennungsmonitorings des Bundesinstituts für Berufsbildung hervor, welches das 
Anerkennungsgeschehen seit Inkrafttreten des Anerkennungsgesetzes 2012 empirisch 
untersucht. Zu 71 Prozent beantragten Frauen die Anerkennung ihrer ukrainischen 
Berufsqualifikation. Damit liegt ihr Anteil 14 Prozentpunkte höher als der Anteil von Frauen an 
allen Anerkennungsanträgen unabhängig vom Ausbildungsland. Besonders häufig wurden 
Anträge auf die reglementierten Berufe Ingenieur/-in, Pflegefachkraft, Lehrer/-in, Erzieher/-in 
und Arzt/Ärztin gestellt. Für diese Berufe ist unter anderem die Anerkennung notwendig, um sie 
in Deutschland ausüben zu dürfen. Insgesamt wurde in rund 95 Prozent der Verfahren eine volle 
oder teilweise Gleichwertigkeit der Berufsqualifikationen festgestellt.  

6. Neue Zahlen: Beschäftigte mit Einwanderungsgeschichte oft in Mangelberufen 

Neue Zahlen des Statistischen Bundesamtes zeigen: In vielen Mangelberufen tragen Beschäftigte 
mit Einwanderungsgeschichte die Arbeit. In der Schweiß- und Verbindungstechnik liegt ihr Anteil 
bei 60 Prozent, in der Lebensmittelherstellung sowie bei Köchinnen und Köchen bei 54 Prozent, 
im Gerüstbau bei 48 Prozent. In der Gastronomie hat mehr als die Hälfte aller Beschäftigten 
(54 Prozent) eine Einwanderungsgeschichte – während der Anteil in der Gesamtwirtschaft 
insgesamt bei 26 Prozent liegt. Die Daten machen deutlich: Unsere Wirtschaft und viele Branchen 
hängen längst von Menschen mit Einwanderungsgeschichte ab. Für die Freien Berufe gilt das 
ebenso – gerade weil die Fachkräftelücke mit 211.000 Personen auch hier stark spürbar ist.  

7. BA zieht Ausbildungsmarktbilanz 2024/25 

Von Oktober 2024 bis September 2025 wurden den Agenturen für Arbeit und den Jobcentern 
insgesamt 494.000 Berufsausbildungsstellen gemeldet. Das waren 25.000 weniger als im 
Vorjahreszeitraum. Dieses Minus geht laut der Bundesagentur für Arbeit (BA) auf weniger 
betriebliche Ausbildungsstellen zurück, welche mit 477.000 den überwiegenden Teil der 
Berufsausbildungsstellen ausmachen. Im gleichen Zeitraum nahmen 444.000 Bewerberinnen und 
Bewerber die Ausbildungsvermittlung in Anspruch. Das waren 13.000 mehr als im vorherigen 
Berufsberatungsjahr. Wie in den Vorjahren waren mehr betriebliche Ausbildungsstellen als 
Bewerberinnen und Bewerber gemeldet, die Lücke hat sich aber weiter auf 32.000 verkleinert. 
Auf 100 gemeldete betriebliche Ausbildungsstellen kamen rechnerisch 93 gemeldete 
Bewerberinnen und Bewerber, im Vorjahr waren es noch 86 gewesen. Am 30. September 2025 
waren noch 54.000 unbesetzte Ausbildungsstellen zu vermitteln. Gegenüber dem Vorjahr waren 
das 15.000 weniger. Gleichzeitig waren 40.000 Bewerberinnen und Bewerber noch unversorgt, 

https://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Pressemitteilungen/2025/mindestlohn-steigt-zum-ersten-januar-2026.html
https://iab.de/die-betriebe-mussten-in-den-letzten-drei-jahren-325-000-arbeitskraefte-zusaetzlich-einstellen-um-die-gewachsene-buerokratie-zu-bewaeltigen/
https://www.destatis.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Presse/DE/Pressesuche_Formular_2.html
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9.000 mehr als im letzten Jahr am 30. September. Damit blieben neun Prozent der gemeldeten 
Bewerberinnen und Bewerber ohne Ausbildungsstelle oder alternatives Angebot. Bis Ende 
September 2025 haben 191.000 Bewerberinnen und Bewerber eine Berufsausbildung begonnen, 
7.000 weniger als im Vorjahr. Die Zahlen veröffentlichte die BA bei der Vorstellung der Bilanz des 
Berufsberatungsjahres 2024/25 am 30. Oktober 2025.  

8. Suche trotz Ausbildungsvertrag 

Auch mit unterschriebenem Ausbildungsvertrag bleiben manche Jugendlichen auf der Suche: Laut 
einer am 23. Oktober 2025 veröffentlichten Studie des Bundesinstituts für Berufsbildung sucht 
etwa jede, jeder Zwanzigste trotz gültigem Vertrag weiter nach Alternativen. Hauptgründe: Der 
Vertrag war von Anfang an nicht erste Wahl – etwa wegen Betrieb, Beruf oder Vergütung – oder 
es bestehen Zweifel, ob die Entscheidung richtig war. Unternehmen sollten daher bereits beim 
Auswahlprozess transparenter vorgehen, Praktika ermöglichen und Preboarding anbieten, um 
Orientierungsunsicherheit vorzubeugen und die Bindung zu stärken.  

9. BIBB koordiniert neue Initiative „Towards a Global TVET Agenda” 

Die Berufsbildung steht nicht nur in Deutschland, sondern auch international unter Druck. 
Gefordert sind Wettbewerbsfähigkeit und Fachkräftesicherung angesichts von Klimawandel, 
digitaler Transformation und demografischem Wandel. Mit der neuen Initiative „Towards a Global 
TVET Agenda“ des Bundesministeriums für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend stärkt 
das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) gemeinsam mit vier führenden multilateralen 
Organisationen – UNESCO, ILO, OECD und ETF – sowie mit WorldSkills die internationale 
Zusammenarbeit in der Berufsbildung. Ziel ist, eine globale Agenda für die Zukunft der 
Berufsbildung zu entwickeln und damit berufliche Aus- und Weiterbildung auf die politische 
Agenda zu setzen. Bis Ende 2027 stehen vier Schwerpunktbereiche im Mittelpunkt: (1) Exzellenz 
in der Berufsbildung und Exzellenzzentren weltweit, (2) Berufsbildungsdaten und 
Berichterstattung, (3) Kapazitätsaufbau für innovative Berufsbildungssysteme und (4) Globale 
Vernetzung und Wissensaustausch. Das teilte das BIBB am 27. Oktober 2025 und damit einen Tag 
vor der Auftaktveranstaltung mit.  

10. Effekte von Ganztagsgrundschulen 

Eine am 23. Oktober 2025 veröffentlichte Studie des ifo Instituts zeigt: Der Ausbau von 
Ganztagsangeboten an Grundschulen erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass Kinder später ein 
Gymnasium besuchen. Zudem verbessern sich laut Studie die Deutschleistungen und das 
Schulklima – Schülerinnen und Schüler seien zufriedener, seltener Mobbing ausgesetzt und 
weniger abhängig von elterlicher Unterstützung.  

11. Einkommensverlust von Müttern höher als angenommen 

Der Einkommensverlust von Müttern nach der ersten Geburt ist in Deutschland wesentlich größer 
als bisher angenommen. Zu diesem Ergebnis kommt eine am 24. Oktober 2025 veröffentlichte 
Studie des ZEW Mannheim mit der Universität Tilburg. Mütter verdienen im vierten Jahr nach der 
Geburt durchschnittlich fast 30.000 Euro weniger als gleichaltrige Frauen ohne Kinder – mit 
langfristigen Auswirkungen auf Karriere und die spätere Rente. Bisherige Schätzungen lagen bei 
rund 20.000 Euro und damit etwa 30 Prozent zu niedrig.  

https://www.arbeitsagentur.de/presse/2025-45-ausbildungsmarktbilanz-2024-2025
https://www.bibb.de/de/pressemitteilung_213569.php?from_stage=ID_96240&title=Wenn-Auszubildende-trotz-Vertrag-weitersuchen
https://www.bibb.de/de/pressemitteilung_213611.php
https://www.ifo.de/pressemitteilung/2025-10-23/ganztag-grundschulen-erhoeht-chancen-auf-gymnasium
https://www.zew.de/presse/pressearchiv/einkommensverlust-nach-geburt-weit-hoeher-als-bisher-gedacht
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12. Anmeldung zur Premiere des Tags der jungen Freien Berufe 

Am 7. November 2025 lädt das BFB-Gesprächsforum „Junge Freie Berufe“ erstmals zum Tag der 
jungen Freien Berufe nach Berlin ein. Ab 13 Uhr erwartet Sie ein vielseitiges Programm mit 
inspirierenden persönlichen Geschichten, Impulsen für berufspolitisches Engagement sowie 
praxisnahen Einblicken in Gründung, Nachfolge und Strategien zur Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf. Außerdem werden zentrale politische Forderungen junger Freiberuflerinnen und 
Freiberufler thematisiert. Es gibt keine formale Altersgrenze – besonders angesprochen sind 
jedoch junge Berufsträgerinnen und Berufsträger bis circa 45 Jahre. Mit dabei sind engagierte 
Berufsträgerinnen und Berufsträger sowie Vertreterinnen und Vertreter aus dem BFB-Netzwerk. 
Aus der Politik haben unter anderem zugesagt: Pascal Reddig MdB (CDU), Vorsitzender der Jungen 
Gruppe der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, und Sebastian Roloff MdB (SPD), wirtschaftspolitischer 
Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion und Beauftragter für Freie Berufe. Das vorläufige Programm 
finden Sie hier. Ab circa 17 Uhr lädt der lockere Ausklang „Snack & Connect“ zu Austausch und 
Networking ein. Die Teilnahme ist kostenfrei, eine Anmeldung ist erforderlich. Am Abend geht es 
ab 18 Uhr weiter mit Drinks in der Meliá Lounge Bar im Erdgeschoss des Hotels an der 
Friedrichstraße 103, direkt im Herzen Berlins, mit Blick auf das urbane Treiben (Selbstzahlerbasis). 
Das offizielle Ende ist gegen 20 Uhr vorgesehen. Am Samstagvormittag, 8. November 2025, gibt 
es bei einer Führung mit Dipl.-Restaurator (FH) Jan-Marek Buch (Buch & Schudrowitz GbR, VDR) 
exklusive Einblicke in Restaurierung und Denkmalpflege. Der BFB dankt: AIA, der Deutschen 
Apotheker- und Ärztebank, der Bundesnotarkammer, der Friedrich-Naumann-Stiftung für die 
Freiheit, der KfW und Pantamedia.  

 

Die nächste Ausgabe des BFB-Freiberufler-Tickers erscheint am 14. November 2025. 

 

 

https://www.freie-berufe.de/wordpress/wp-content/uploads/2025/09/BFB_Programm230925.pdf
https://www.freie-berufe.de/14062-2/
http://www.linkedin.com/company/bundesverband-der-freien-berufe/

